Diskussionsbeitrag zur Fachtagung "Nichtkonventionelle Baustoffe zur Verbesserung der Tragfähigkeit und Standfestigkeit des Baugrundes", Gera 19./20.11.1975 by Bilz, Peter
Article, Published Version
Bilz, Peter
Diskussionsbeitrag zur Fachtagung "Nichtkonventionelle
Baustoffe zur Verbesserung der Tragfähigkeit und
Standfestigkeit des Baugrundes", Gera 19./20.11.1975
Mitteilungen der Forschungsanstalt für Schiffahrt, Wasser- und Grundbau; Schriftenreihe
Wasser- und Grundbau
Verfügbar unter/Available at: https://hdl.handle.net/20.500.11970/106153
Vorgeschlagene Zitierweise/Suggested citation:
Bilz, Peter (1977): Diskussionsbeitrag zur Fachtagung "Nichtkonventionelle Baustoffe zur
Verbesserung der Tragfähigkeit und Standfestigkeit des Baugrundes", Gera 19./20.11.1975.
In: Mitteilungen der Forschungsanstalt für Schiffahrt, Wasser- und Grundbau; Schriftenreihe
Wasser- und Grundbau 38. Berlin: Forschungsanstalt für Schiffahrt, Wasser- und Grundbau.
S. 52-54.
Standardnutzungsbedingungen/Terms of Use:
Die Dokumente in HENRY stehen unter der Creative Commons Lizenz CC BY 4.0, sofern keine abweichenden
Nutzungsbedingungen getroffen wurden. Damit ist sowohl die kommerzielle Nutzung als auch das Teilen, die
Weiterbearbeitung und Speicherung erlaubt. Das Verwenden und das Bearbeiten stehen unter der Bedingung der
Namensnennung. Im Einzelfall kann eine restriktivere Lizenz gelten; dann gelten abweichend von den obigen
Nutzungsbedingungen die in der dort genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.
Documents in HENRY are made available under the Creative Commons License CC BY 4.0, if no other license is
applicable. Under CC BY 4.0 commercial use and sharing, remixing, transforming, and building upon the material
of the work is permitted. In some cases a different, more restrictive license may apply; if applicable the terms of
the restrictive license will be binding.
D1skussions~eitrag zur Fachtagung 
~1chtkonventionelle Baustoffe zur Verbesserung der Tragfähig-
keit und Standfestigkeit des Baugrundes", Gera 19./20. 11. 1975 
Dr.-Ing. Peter Bilz 
"Bauakademie der DDR 
Institut f~ Ingenieur- und Tiefbau, Leipzig 
Analysen haben gezeigt, daß in den vergaugeneu Jahren rund 80 % 
der Baust~en aus Betonfertigteilplatten hergestellt wurden, 
insbesondere dann, wenn die erforderliche Nutzungsdauer relativ 
kurz ist. Aus Granden der Rohstoffsituation sowie der Durchset-
SUDS der Material6konomie sind derartige Platten nunmehr nicht 
mehr einzusetzen, aber auch nicht vorrangig durch bituminöse 
oder Ortbetonbauweisen zu ersetzen. Voruntersuchungen haben er-
geben, daß das im Vortrag von RSUTER/KOOKERT/UNGE bereits ge-
nannte, aus einbeimischen Rohstoffen produzierte Neuperm AP zur 
Terfee'tligung von Sanden sehr gut gedgnet ist. Da die besonders 
im LaUBitzer und Berliner Raum arbeitenden TiGfbau- und anderen 
Baukombinate in der trockGnen Jahreszeit bei den oberflächlich 
ansteh•nden, relativ locker gelagerten Sanden erbebliebe Trans-
portschwierigkeiten durch Einsinken der Baufahrzeuge- und -gerä-
te haben, ist eine Befestigung in allen ~ällen erforderlich. 
Uns war die Aufgabe gestellt worden, mit einfachen Kitteln eine 
~ahrbahn su schaffen, die den Beanspruchungen (zeitlich und be-
lastungsaißig) gerade in einem solchen Maße standhält, daß der 
Baustellsnbetrieb abgewickelt werden kann. 
Durch ~ine Viel~ahl kleintechnischer Versuche im Labor wurde die 
zur Absicherung bestimmtsr F0stigkeitsperameter notwendige Rar~ 
menge optimiert, wobei gleichfalls die Abbindezeit und die Ver-
dichtung variiert wurdsn. Vergleichsversuche mit Wasserglas und 
Zsment dienten der Einordnung d~r ~~zielten Ergebni~se. Die 
vicbtigstan Parameter für großtech:;:tisc-be Versuebe waren duJ:<cb 
kle:l.ntscbnisohe Vsrsu~h2 im. Ms.ßst.eb "! x 1 ,ermittelt wordsn, ius-
beeor.dere Ausbreitmaße 9 V~H'"'JÜschu~gageschwindigkei t;, Druck. !n 
nei groBtechnischen Vers:~.oh e. n wurden gemeinsam mit dem VE EMK 
Kohle und Energie • KB Tiefbao. :z:wei Tachnologien. angewandt: 
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- Fräshci:Jnologis (UZF-70) 
- Flachinjektionstechnologie (Injektionsrechen Meliorationsbau 
Cottbus) 
Aus diesen Versueben wurden wesentliche Erkenntnisse für die zu 
empfehlende technologische Lösung gewonnen. Dabei zeigte es sich, 
daß die im Straßen- und Wegebau erprobte Frästechnologie optima-
le Ergebnisse ermöglicht und beispielsweise mit der UZF-70-Kette 
in ei&er Reibe von Batrieben noch verfügbar ist. 
Die bisher auf einer Stichstraße dsr Baustelle Kraftwerk Jänsch-
walde durchgeführten Belastungen beim Abtrag von Massen mit Hil-
fe schwerer LKW von Typ ~atra und Kras im Zeitraum von 15 ~agen 
führten nicht zur Zerstörung dieser im Mittel 18 cm dicken ver-
festigten Schicht. Es hatten sich 2 größere Schlaglöcher gebil-
det, auch waren Oberfallmassen in beträchtlichem Umfang auf die 
Schiebt gefallen, die Befabrbarkeit des Versuchss.bscbnittes war 
aber kaum beeinträchtigt. Insgesamt wsren ca. 12000 t über die 
Strecke abgefahren worden. 
Aus technischen Gründen war eine ordnungsgemäße Verdichtung der 
Strecke durch Abwslzen nicht möglich, lediglich wurde mittels 
Grader abgeglichen und teilverdichtet. Die über die entnommenen 
Kerne ausgewiesenen niedrigen Dichten bew~isen das auch. Das Ge-
samtverbalt4Jn der verfestigten Schiebt läßt jedoch auf eine re-
lativ gute Plattenwirkung schließent zu ähnlichen SohlaBfolge-
rungen war maa bei den durchgeführten Lastplattenversuchen ge-
kommen. 
Die Effekte bei der Anwendung der chemieeben Verfestigung zur 
Herstellung befristet genutzter Baustraßen liegen in erster Li-
nie in der Materialökonomie sowie in der schnelleren Benutzbar-
keit _der Baustraßen (gegenüber Ortbeton). Eine zusätzliche Ein-
sparung von Arbeitskräften ist bei besserer technologischer Orga-
nisation möglich. Ober Kostenrelationen soll an dieser Stelle 
nicht gesprochen werden, da bekanntlieb ab 1. 1. 1976 ne~e In-
dustriepreiae (u.a. auch für Zement) in Kraft treten werden. 
Nach Bestätigung durch die Staatliche ~uaufsicht kann das Ver-
fahren auf der Basis der Vorschrift "Herstellung von Ba~straBen 
durch chemische Verfestigung örtlich anstabender Sande" ange-
wandt werden. 
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Die technologische Umsetzung auf der Basis der in der Vorschrif~ 
enthaltenen technologiseben Grundsätze ist mit (in einer Reibe 
von Betrieben) vorhandenen Geräten möglich. 
Ob eine Anwendung dieses Verfes~igungsverfahrens für Tragschich-
ten von Verkehrsflächen des öffentlichen Verkehrs möglich ist, 
muß noch geklärt werden; da insbesondere noch keine Aussagen 
über das· Langzeitverhalten derartiger Schichten unter Verkehrs-
belastung vorliegen. Dia Beobachtungen an Probekörpern an der 
Sektion Geotecbnik und Bergbau der Bergakademie Freiberg seit 
mehr als zwei Jahren sprechen zumindest· d~ür. 
